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Das illuſtrirte

Holle, den 8. Anugnuſt.

Volitiſche Wochenſchau.
Den überlauten Tagen von Kronſtadt werden die

nicht ganz ſo lanten von Portsmonth folgen und dann
„Wward eine große Stille darnach“. Dieſe Stille aber

mag doch für viele, recht viele Leſer gar wohlthnend ſein,
denn, in Wahrheit, es wurde in den letzten Wochen ſchier
zu viel in Combinationspolitik geleiſtet. Admiral
Gervais hat ſich's nicht nehmen laſſen, auch noch das
„heilige Moskan“ zu beſuchen und es liegt eine famoſe
Jronie der Weltgeſchichte darin, daß der franzöſiſche Bünd-
niß-Macher auch in den Kreml geführt werden mußte,
deſſen größte hiſtoriſche Reminiscenz an den größten Feind
Rußlands erinnert, der je in Frankreich gelebt! Uns will
ſcheinen, als werde der wackere Admiral ebenſo wenig
„Poſitives“ von ſeiner Seefahrt nach Paris bringen wie
der Kronprinz von Jtalien oder der junge Serben-
könig. Die äußeren Begebniſſe, welche beide hohen
Reiſenden von Etappe zu Etappe programmgemäß erlebten
and noch erleben, dürften ansgiebig an anderer Stelle
unſeren Leſern aviſirt worden ſein. Der Schluß des
engliſchen Parlamentes, das gleich dem unſrigen eine
Menge von nunverarbeitetem Stoff zurücklaſſen mußte, könnte
freilich Anlaß bieten zu einem Rückblick auf deſſen Thätig-
keit und die engliſche innere wie äußere Politik, allein das
mag vorbehalten bleiben. Wir wollen heute unſere Be-
trachtungen auf ein Nachbarreich Albions richten, das uns
in vielerlei Hinſicht recht nahe ſteht: ſowohl durch Bluts-
verwaudtſchaft ſeines Thronſolgers mit unſerem deutſchen
Kaiſerhof als auch durch Stammverwandtſchaft mit dem
germaniſchen Volk, ſowohl durch mannigfache gleiche Grund-
züge in ſeiner kulturellen Entwickelung, wie auch in ſeinem
ganzen nationalen Weſen und Charakter. Wir meinen das
kleine, aber mächtig aufſtrebende Schweden, das dem
ſegne fraglos von allen anderen Mächten am nächſten

eht.
Es iſt deshalb für uns beſonders wichtig, zu wiſſen:

wie es mit der inneren Kraft des Landes ſtehe. Jm
Großen und Ganzen dürften wir an Heer und Flotte
Schwedens immerhin einen nicht zu unterſchätzenden Alliir-
ten haben, deſſen Stützpunkte juſt in den nordiſchen Ge-
wäſſern für uns doppelt hoch anzuſchlagen ſind. Bekannt-
lich hat auch Schweden ſein „heimlich Leid“ wie jedwedes
Volk und jedwedes Reich in der geſammten politiſchen und
civiliſirten Welt es hat. Dort liegt die brennende Frage
in der Stellung zu Norwegen, das die Bande, welche
es ein die ſkandinaviſche Union feſſeln, immer mehr und
mehr zu lockern ſucht! Zwar dadurch, daß das norweg
iſche Storthing das Vicekönigthum aufgehoben hat,
wurde dieſem Beſtreben kein Vorſchub geleiſtet, denn dieſe
ſeit 1814 exiſtirende Jnſtitution beſtand ſchon lange nur
noch auf dem Papier; urſprünglich ſollte ſie die Selbſt
ſtändigkeit Norwegens manifeſtiren, ſpäter wurde ſie im
Gegentheil als Unterordnung unter Schweden betrachtet,
hatte aber durch das hänfige perſönliche Erſcheinen König
Oscars abſolut nichts mehr zu bedeuten. Es iſt alſo nur
übertriebene Angſt, wenn die nationalſchwediſche Partei
meint, daß die Aufhebung des Vicekönigthums der Anfang
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vom Ende des ganzen Unionsverhältniſſes ſein werde.
Dieſe Anfänge ſind ganz anderswo zu ſuchen, und zwar
in der Zuſammenſetzung der Oppoſitionspartei, die kaum noch
eine Perſonalunion mit Schweden beibehalten möchte. Die
Forderung: völliger Gleichſtellung mit Schweden auch in
den auswärtigen Angelegenheiten verträgt ſich mit einer
ſolchen auch wenig und hat die Eutfremdung zwiſchen beiden
Staaten von Jahr zu Jahr immer ſchärfer hervortreten
laſſen. Daß die wenig reſpektvolle Behandlung, die dem
Norweger im Großen und Ganzen von dem Schweden zu
Theil wird, den Grund zn dieſem unerquicklichen Verhält
niß legte, iſt bekannt, und König Oscars äußerſt geſchicktes
Auftreten allein wird das nicht ausgleichen. Noch unlängſt
hat derſelbe bei ſeiner Anweſenheit in Chriſtianſand,
bei der Jubilänmsfeier des zweihundertjährigen Beſtehens
dieſer Stadt, eine Aufſehen erregende Rede gehalten, die
auch den ſpontauen Beifall der Norweger erweckte, aber
tiefere Nachwirkung dürfte ſie nicht erzielen, denn der
Führer der Oppoſition iſt ebenfalls gar rührig und weiß
das Liebeswerben des Schwedenkönigs bei ſeinen Lands-
leuten ſtets wieder abzuſchlagen.

Neben den Witz, welcher dem Enkel Bernadottes nach
erühmt wird und welcher ihm von ſeinen ſüdfranzöſiſchen
orfahren überkommen ſein mag, ſtellt ſein Gegner das

zündende dramatiſche Pathos, mit dem er nicht bloß auf
der politiſchen Tribüne die Herzen ſeiner Landslente, ſondern
auch auf der Schaubuhne die Herzen aller Culturvölker zu
elektriſiren verſteht. Dieſer Gegner iſt kein Anderer und
kein Geringerer als der bekannte Dichter Björnſtjerne
Björnſon, deſſen autideutſche Geſinnungen wenigſtens
ſrüher ebenſo grell und abſtoßend zu Tage traten, als
deſſen radikal-demokratiſches, politiſches Glaubensbekenntniß!
Mit ſolchen Leuten iſt nicht zu paktiren, ganz ebenſowenig
wie mit den ihm überans geiſtesverwandten ſozial-
demokratiſchen Parteichefs oder Preßmatadoren. Das
gegenwärtige konſervative Kabinet in Stockholm hat allen
Grund, Herrn Björnſon nicht über den Weg zu trauen. Frei-
lich hüllt ſich der ſchlane Bühnendichter als Politiker vor
läufig noch in die platoniſche Toga und ſucht mit großer
Liſt den Gegnern in Schweden Sand in die Augen zu
wo Bekannt iſt ſein darauf abzielendes, oft citirtes

ort: „Die Republik kommt ſtill wie ein Brief von der
Poſt, den wir beſtimmt erwarten und der kommen muß,
wenn er fällig iſt“. Wir meinen, der Briefträger, der
den Norſvegern dieſen Brief bringt, wird auf alle Fälle
eine blutrothe Uniform zur Schau tragen und Herrn
Björnſtjernes Augen werden gegen die Farbe abſolut nichts
einzuwenden haben!

Uebrigens wird auch Schweden von Verfaſſungs-
kämpfen und von demokratiſchen Unterſtrömungen bekaunt-
lich ſchon ſeit lange beunruhigt. Faſt ſcheint es, als ſollte
bei letzteren die Bauernſchaſt Schonens eine Rolle ſpielen.
Olsſon und Nielsſohn, die beiden Reichstagsabgeordneten
dieſes überaus fruchtbaren und ehemals vielumſtrittenen
Grenzlandes, ſind allewege an der Spitze, wo es gilt, in
demokratiſchem Sinn zu reformiren. So auch jetzt im
Kampf gegen die „Herrenkammer“, welche von einer Aen
derung des Reichstagswahlrechts, die von jenen angeſtrebt
wird, nichts wiſſen wollen. Olsſon und Nielsſohn ſchlugen
nämlich vor: den Cenſus zur Reichstagswahl bedentend
herabzudrücken, etwa bis zu dem bei den Geineindewahlen
giltigen Satz. Geht das durch, ſo wird der Reichstag
demnächſt die erforderliche Majorität aus denjenigen Volks-
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klaſſen beſitzen, in welchen die demokratiſchen Grundſätze die ob-
herrſchenden ſind und in welchen man die Einführung des
allgemeinen Stimmrechts (einſchließlich der Franenſtimmen!)
ſchon lange auf das Lebhafteſte befürwortet. Die „Frei-
heitsſchwärmer“ aus Schonen ſind, wie man ſieht, den alten
Traditionen ihrer engeren Heimath durchaus getreu; ſchon
im alten Dänenreich, zu dem dieſe Provinz bis zum Roes-
kilder Frieden gehörte, waren die Bauern Schonens immer
die neuerungsſüchtigſten und unruhigſten.

Jedenfalls werden ſie in Schweden immerhin nicht ſo
viel Gehör finden und Einfluß haben, als Herr Björn-
ſon in Norwegen; die ſtaatserhaltenden Elemente in
Schweden ſind treu, zahlreich und zäh. Dort iſt der „ſtille“
Brief nicht „fällig“, den der Briefträger mit der blutrothen
Uniform bringt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſichtigte

geſtern das Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten bei der
Charitee (die ſogenannten Koch'ſchen Baracken) und ſprach
ſeine hohe Befriedigung über das Geſehene aus. Die Er-
öffnung des Jnſtituts ſoll unmittelbar bevorſtehen,

Jn einer Zuſchrift an die „Poſt“ von Genug aus
betont Major von Wiſſmann, daß Geſuche um Anſtellung
im Kolonialdienſt lediglich an das Auswärtige Amt oder
ReichsMarineamt zu ſenden ſind. Jn ſeiner eigenen
Expedition ſeien ſämmtliche Stellen beſetzt. Alle die
Expedition angehenden Angelegenheiten würden im Laufe
dieſes Monats von ſeinem Adjutanten, Lieutenant der
Reſerve Dr. Bumiller (Gitſchinerſtraße 102a) erledigt, der
beſugt ſei, ihn geſchäftlich zu vertreten.

Die Einberufung der Generalſynode iſt, wie jetzt
die „B. P. N.“ als definitiv vermelden, für die zweite
Woche des November in Ausſicht genommen.

Neue ſozigliſtiſche Produktivgenoſſenſchaft. Jn dar
iel re ger von Hamburg iſt als ein neues ſozialiſtiſches

nternehmen „Volksbrauerei Hamburg n worden.
welche auf dein Voden der Prodnktiv-Genoſſenſchaſt, ähnlich
wie die Hauiburger Tabgk-Produktivgenoſſenſchaſt, die Herſtell
ung eines guten und billigen Fabrikates bezweckt. Das Be
triebskapital von 1300000 ſoll durch Antheilſcheine zu 50
aufgebracht werden, die auch in Von Raten zu 5 be
zahlt werden können. Wenn man dem ſozialiſtiſchen Proſpekt
Glauben ſchenken darf, ſo wären bereits 100 000 gezeichne
und mit dem Ban der Brauerei ſoll ſofort nach Zeichnung
weiterer 150 000 begonnen werden. Die Brauerei ſoll größe-.
als irgend eine andere Hamburger Brauerei werden und 100 000
Hektoliter Bier im Jahr produziren können.

Dem deutſchen Kronprinzen und ſeinen vier Brüder
iſt der Aufenthalt in dem engliſchen Badeort vorzüglich bekom
men. Baden, Segelausflüge und Ballſpielen waren der Haupt
zeitverlreib der jungen Prinzen. Gelegentlich, fand auch ein
Eſelwettrennen ſtatt, deſſen jedesmaliger glücklicher Gewinne
mit einem blauen Bond geſchmückt wurde. Auch der deutſchen
Kaiſerin hat es in dem ruhigen engliſchen Städtchen recht git
gefallen. Vor einigen Tagen begab ſie ſich nach dem 12 Meilen
entſernten Jpswich, wo ſie einige Einkäuſe machte und in demberühmten Wolle Horſe Hotel, in dem Mr. Pickwick eines ſeiner

intereſſanten Abenteuer erlebte, den Thee einnahm.Aus Straßburg im Elſaß wird geſchrieben Von der
Landes-Verſicherungsanſtalt ElſaßLothringen ſind bis Ende
Juli 3008 Altersrenken angewieſen worden 47 Rentenempfänge
inzwiſchen verſlorben. Das Landſtreicherthum hat bei un
ſeit einigen Jahren ganz erheblich abgenominen. Während 188
noch 1582 Perſonen gerichtlich abgeuriheilt und 940 davon naco
verlüßter Strafe der Zandespolzeibehörde überwieſen worden
waren, ſind dieſe Ziffern, ſeit 1886 ſtetig ſinkend, 1890 bis auf

a r u n e ne Lergegeegnes darf als unzweifelhaft feſtſtehend angenommen werden,
die von den Strafgerichten in ausgedehn Maße erkannte

Das Kaiſerliche Jagdſchloß
Theerbude.

Das Kaiſerliche Jagdſchloß in Theerbude ſteht im
Rohban vollendet da. Auf einer Anhöhe, die ſteil zum
Waldbach Rominte abfällt, gelegen, ſchaut es mit ſeiner
Vorderfront auf das ſchöne Wieſenthal des Fluſſes und
das Dorf Theerbude herab. Von unten aus geſehen,
macht es mit ſeinen breiten Fenſtern, den kunſtvoll ge
ſchnitzten Säulen und den rings um das Schloß gehenden
Veranden einen überaus lieblichen und freundlichen Ein-
druck. Das Schloß beſteht aus einem Mittelbau und zwei
Seitenflügeln; dieſe find zweiſtöckig, jener iſt zwar nur
einſtöckig, giebt aber den Seitenflügeln in der Höhe nur
wenig nach. Jm Miettelban liegt nach der Vorderfront zu
der große Speiſeſaal, der ſein Licht durch das mächtige
Fenſter erhält, welches faſt die ganze Wand der Vorder-
front einnimmt. Das Dach des Saales iſt zugleich das
des Mittelbaues. Die Speiſen werden auf das Büffet
aus dem Anrichtezimmer durch Oeffnungen hineingeſchoben,
die erſt nachträglich in die fertigen Holzwände eingeſägt
werden ſollen. Die Wände des Saales werden Vaſen und
Jagdgeräthe ſchmücken. Hinter dem Saale befindet ſich das
geräumige Aurichtezimmer mit einemfaſt ebenſo breiten Feuſter,
wie das der Vorderfront. Die Speiſen werden aus der Küche,
welche ſich im Untergeſchoß befindet, durch Fahrſtühle her-
aufbefördert. Von den beiden Seitenflügeln iſt der rechte,
der ſogenannte „Kavalierflügel“ für die Adjutanten des
Kaiſers beſtimmt. Er enthält in jedem Stock drei Zimmer
und ein Badezimmer, doch ſind die des oberen Stockes
etwas größer, da der Ban in dieſem nach nordiſcher Art
eine Ausweitung aufweiſt. Die Kavalierzimmer ſind alle
klein und ſollen im Weſentlichen auch nur Raum für ein
Bett und einen Tiſch bieten. Der linke Flügel iſt für den
Kaiſer perſönlich beſtimmt und enthält im untzren Stock
ein Bade-, ein Empfanas- ein Arbeitszimmer und einen

Salon, deſſen Fenſter bereits nach der Vorderfront hinaus-
geht. Das Arbeitszimmer ſoll nöthigenfalls als Schlaf-
zimmer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin dienen. Die Einrich-
tung im oberen Stock iſt ähnlich. Jeder Flügel hat an
der Hinterfront einen eigenen Eingang, der Kaiſerliche eine
breite Freitreppe dazu. Das Untergeſchoß iſt ein ſchönes
Mauerwerk aus Granit und Ziegeln. Es enthält außer
der Küche noch einen ſchönen Weinkeller, ein Zimmer für
den Koch und andere ſchöne hochgewölbte Räume. Das
Holzmaterial ſtammt bis auf das kleinſte Stück durchweg
aus Norwegen, und auch dem Laien muß ſich der
große Vorzug dieſes Fichtenholzes vor unſeren Hölzern
auf den erſten Blick offenbaren. Daſſelbe iſt von
eiſerner Feſtigkeit, denn es ſind lauter Stämme, die ein
Alter von 100 bis 150 Jahren hinter ſich haben, wie uns
von ſachverſtändiger Seite bemerkt wurde. Die nordiſchen
Hölzer wachſen, wie die ſchmalen Jahresringe, welche dicht
nebeneinander liegen, zeigen, ſehr viel langſamer als die
unferigen, ſind dafür aber auch von unverwüſtlicher Feſtig-
keit. Sämmtliche Bäume ſtammen aus dem norwegiſchen
Hochlande und ſind in den Flüſſen nach dem Chriſtiania-
fjord heruntergeflößt. Alle Säfte ſind hierdurch voll-
ſtändig ausgelaugt, und da das Holz natürlich vollkommen
ausgetrocknet iſt, ſo geht der ganze Ban durch weiteres
Austrocknen im Laufe der Zeit auch nur um einen Zoll
ein, und nicht um 7--8 Zoll wie es bei unſerem Hytz
der Fall ſein würde. Alſo von ſpäter entſtehenden Riſſen
kann nicht die Rede ſein. Sämmtliche Hölzer ſind gekehlt
und mit Zapfen oder den dazu paſſenden Löchern verſehen.
An dem ganzen Ban befindet ſich kein eiſerner Nagel.
Zwiſchen den Wandhölzern liegt an Stelle des bei uns
üblichen Mooſes Baumwolle, welche jetzt noch weit hervor-
ragt, nach der Vollendung aber auf's Sorgfältigſte wegge-
ſchnitten wird. Die Wände erhalten daun an der Jnnen-
und Außenſeite weiter keinen Belag, ſondern werden nur
Rht Airniß überzogen, der die Naturfarbe durchſchimmern

ab.

Um das ganze Schloß führen an jedem Stock breite
Veranden, die durch ſchön geſchnitzte Säulchen verziert
werden. Jn den Saal kommt ein Kamin, der nur aus
rothen Backſteinen beſteht. Die nordiſche Kunſt hat ſich
eine Aufgabe daraus gemacht, auch mit dieſen geringen Mit
teln einen ſchönen Zimmerſchmuck herzuſtellen. An der Hin
terfront, wird im Gebüſch verſteckt, ein erhöhtes Waſſer
reſervoir aufgeſtellt werden, durch welches bei etwaiger
Feuersgefahr die Ränme des Schloſſes ſchnell unter Waſſer
geſetzt werden können. Das Waſſer wird durch ein ein
faches Pumpwerk aus der Rominte heraufbefördert. Bei
dem Ban, der bis zum 1. September vollendet ſein ſoll, ſind
außer den Arbeitern der Baumeiſter Ole Olſen aus
Frederikſtad bei Chriſtiania Herr Olſen iſt der
Sohn des Unternehmers und hat unter anderm auch drei
Jahre in Berlin ſtüdirt auch zwölf norwegiſche Zimmer
geſellen beſchäftigt. Wer Gelegenheit gehabt hat, deren
Kunſtfertigkeit mit der Zimmeraxt zu bewundern, räumt
ihnen willig den Vorzug vor unſern Zimmerleuten ein.
Der Holzbau hat für Skandinavien ja auch eine ganz
andere Bedeutung als für uns.

Das Schloß koſtet einſchl. Fracht bis Königsberg
180 000 Wer Theerbude ſeit einigen Jahren nicht
geſehen hat, erkennt es kaum wieder. Aus einem einfachen
Walddorf hat es ſich binnen Kurzem zu einem Kurort em
porgeſchwungen. An Stelle des alten Dorfkruges ſteht
jetzt ein ſtatlliches zweiſtöckiges Gaſthaus, deſſen ſich kein
Seebadeort zu ſchämen brauchte. Zahlreiche Kurgäſte
wohnen in demſelben, und täglich ſtrömen Fremde herbet,
auf welche das Kaiſerliche Schloß und die Schönheit des
Orts ihre Anziehungskraft ausüben. Der Beſitzer des
Gaſthofes, vor einigen Jahren noch ein einfacher Krämer
in einein abgelegenen Walddorf, der, wie er ſelbſt mit Be
hagen erzählt, in ſeiner Jugend mit Erdbeeren nach der
Stadt ging, hat im vorigen Jahre ja bekanntlich die Ehre
t den deutſchen Kaiſer in ſeinen Räumen elf Tage
ewirthen zu dürfen



Ueberweiſullg au die Polizeibehörde weſentlich zu der Ein
ſchränkung der Landſtreicherplage beigetragen hat.

Die Kaiſerin iſt geſtern früh 8 Uhr mit den König-
ſichen Prinzen wohlvehalten nach dem Neuen Palais zurück-
gekehrt. Nach der Ankunft des Kaiſers in Kiel gedenkt
Jhre Majeſtät ſich dorthin zu begeben.

Die „Grille“ iſt am Freitag Nachts in Kiel einge-
croffen. Prinz Heinrich hat ſich ſofort nach dem Schloß
begeben. Derſelbe hat in Folge des Eintreffens des Kaiſers
von der Theilnahme an der Travemünder Segelregatta
Abſtand genommen.

Der Kyffhänſer-Verband des Vereins deutſcher
Studenten empfing folgendes Schreiben:

Kiſſingen, den 5. Auguſt.
Jhrer gefälligen Einladung zum Kyffhäuſer-Feſte be

dauere ich nicht folgen zu können, weil mein Geſundheits-
zuſtand und meine Kur die Theilnahme an Feſten im
Freien nicht geſtatten.

Mit verbindlichſten Danke für Jhr freundliches
Schreiben. von Bismarck.Entgegen der Pariſer Meldung der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ über die Nichtbetheiligung der Deutſchen
an der Flottendemonſtration in China erfährt der
„Hamburgiſche Korreſpondent“ von unterrichteter Seite,

daß die Meldung der „pPolitiſchen Korreſpondenz“ falſch
ſei. Die Kanonenboote „Jltis“ und „Wolf“ hätten ſich
vielmehr gemeinſam der Demonſtration vollkommen ange
ſchloſſen.

Jn Berlin hat am Freitag unter namhafter Be
kheiligung der „Dentſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die
Konſtituirung der Eiſenbahngeſellſchaft für DeutſchOſt
afrika (UſambaraLinie) ſtattgefunden. Das vollgezeichnete
Grundkapital beträgt einſtweilen 2 Mill. Mark.

Dem „Hamburgiſchen Korreſpondent“ wird aus
Berlin gemeldet, der Schwerpnukt der Note des ruſſi
ſchen „Regierungsboten“ vom 5. d. werde in Berlin
nuf den Paſſus gelegt, der den begeiſterten Empfang der
franzöſiſchen Gäſte ausſchließlich dem Toaſte des Kaiſers
„auf das Wohl des Präſidenten der franzöſiſchen Flotte,
insbeſondere auf das Geſchwader des Admirals Gervais
zuſchreibe. Man halte für nicht ausgeſchloſſen, daß dies
bereits die Antwort auf die hochoffiziöſe Kundgebung des

Temps“ vom 1. d. M. ſei, welche die Haltung des Zaren
als eine Unterordnung des kaiſerlichen Willens unter den
der öffentlichen Meinung Rußlands erklärte und die Ver
brüderung des franzöſiſchen und ruſſiſchen Volkes als einen
bedeutſamen europäiſchen Faktor bezeichnete.

Nach 8 34 des Jnuvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetzes ruht die Rente für die Perſonen, welche eine Unfall
rente von mehr als 415 Mk. beziehen, für die Beamten und
Perſonen des Soldatenſtandes, welche ebenſo hohe Penſionen
und Wartegelder erhalten, ferner ſolange der Berechtigte eine
die Dauer von einem Monate überſteigende Freiheitsſtrafe
verbüßt oder ſolange er in einem Arbeitshauſe oder in einer
Beſſerungs anſtalt untergebracht iſt, ſowie ſchließlich ſolange
der Berechtigte nicht im Jnlande wohnt. Es waren nun in
dem auf Grund des 8 87 des Geſetzes errichteten Rechnungs
burean Zweifel darüber entſtanden, ob mit der Rente auch
gleichzeitig in dieſen Fällen der Reich szuſchuß ruhe. Das
Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß im
Falle des Ruhens einer Jnvaliden- und Alter s-
rente auch der in jeder Rente enthaltene Reichs-
zuſchuß ſolange und inſoweit nicht zur Auszahlung
zu bringen iſt, als die Geſammtrente ruht.,

Die Miniſterialverorduung zur Ausführung des
Einkommenſteuergeſetzes wird nach der „Osnab. Ztg.“
in etwa vierzehn Tagen veröffentlicht werden. Der im
Finanzminiſterium ausgearbeitete Entwurf, ein recht um-
fangreiches Werk, war an ſämmtliche Regierungen zur Be-
gutachtung überſandt und iſt, nachdem dieſe Gutachten ein-
gegangen waren, einer nochmaligen Bearbeitung unterzogen
worden, bei welcher mehrfache nicht unerhebliche Aende-
rungen unter Berückſichtigung der als zweckmäßig erkannten
Vorſchläge der Regierungen vorgenommen ſind.

Geſtern wurde von uns gemeldet, daß der Geheime Rath
von Meviſſen in Köln das Jubiläum ſeiner 25jährigen
Mitgliedſchaft zum Herrenhauſe gefeiert und die Stadt Köln
äbm eine Adreſſe überreicht babe. Da bisber eine 25jährige Zu-
gebörigkeit zum Herrenhauſe noch nicht zum Gegenſtande einer
öffentlichen Feier gemacht worden iſt (die Zahl der Jubilare
würde ziemlich erheblich ſein), ſo diene zur Erklärung der Mel
dung ans Köln, daß Herr v. Meviſſen ſeit 25 Jahren die Stadt
Köln im Herrenhauſe vertritt. Er wurde 1865 zum Beigeord-
neten von Köln gewäblt, um ihn als Vertreter in das Herren
haus ſenden zu können. Herr v. Meviſſen, Beſitzer großer Fa-
Driken, nahm ſchon in jungen Jahren an dem politiſchen Leben
in der Rheinprovinz Theil, indem er ſich David Hanſemann,
Ludolf Camphauſen, Hermann v. Veckerath und deren Geſinn-
ungsgenoſſen anſchloß. So kam es, daß er 1848 von dem Kreiſe

iegen ins Frankfurter Parloment geſandt wurde, wo er in ge
nräßigtliberalem Sinne thätig war. Nachdem 1863 der frühere
Vertreter Kölns im Herrenhauſe aus dem ſtädtiſchen Dienſte

eſchieden war, wurde Meviſſen 1865, wie geſagt, lediglich des
alb zum Beigeordneten gewäblt, um ihn für das Herrenhaus

präſentiren zu können. An der ſtädtiſchen Verwaltung hat er
ſich nur wenig betheiligt. Den Adel beſi(zt Meviſſen ſeit 1888.

Die Sozialdemokraten unter ſich. Sehr nett ſcheint es
unter den Sozialdemokraten in Neuß zuzugehen. Sie hatten,
wie von der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben wird, zu Ende des
vorigen Jahres einen Volks-Verein gegründet, der auch auf an
nähernd 70 Mitglieder ſtieg. Jn den erſten Monaten dieſes
P waren Sammelliſten zum ſozialiſtiſchen Parteifonds in

mlauf geſetzt worden, deren Ergebniß von dem Vertrauens
mann in Neuß einkaſſirt worden war. Da den Genoſſen die
verſprochene Quittung nun aber etwas lange ausblieb, ſo gab
es in einer Verſammlung eine Anfrage, wo die Beiträge hinge-
kommen ſeien. Nach der Sitzung kam es in einem Hauſe, wo
der Vertrauensmann mit dem Frageſteller zuſammentraf, zu
einem blutigen Jutermezzo. bei dem Letzterer mehrere Kopf-
wunden, mit dem ſtumpfen Theil eines Meſſers beigebracht, da
vontrug. Dieſer hat nun gegen den „Genoſſen“ und „Ver-
trauensmann“ eine Klage wegen Körperverletzung eingereicht.

Ein „Märtyrer“ des Welfenthums, wie ihn ſeine
Parteigenoſſen nennen, der Rechtsanwalt von Dannenberg
zu Hannover, hat dieſer Tage die Redaktion des leitenden
Orgaus der Welfenpartei, der „Dentſchen Volkszeitung“
niedergelegt. Ueber die agitatoriſche Wirkſamkeit Dannen-
bergs, die um ſo mehr Verwunderung hervorrief, als er
im Jahre 1866 noch ein Kind war, keſen wir in den
„Hamb. Nachr.“: Dannenberg hatte ſich nicht geſcheut, dem
Oberpräſidenten von Bennigſen geradezu Verrath an ſeinem
eigenen Vaterlande Hannover vorzuwerfen. Er hat damals
ſich allerdings indirekt ein Verdienſt erworben, indem in
dieſem Prozeß der ehemalige Vorſitzende des National-
vereins vor aller Welt mit glänzendem Ehrenſchilde hervor
ing, und damit den hämiſchen Verleumdungen ein für alle
dal ein Ende gemacht worden iſt. Dannenberg erhielt

für ſeine ſchwere Beleidigung drei Monate Gefängniß.
Kaum entlaſſen, veröffentlichte er einen Artikel, der ſchwere

Schmähungen gegen den entſchlafenen Kaiſer Wilhelm I.
enthielt. Diesmal erhielt Herr von Dannenberg 6 Monate
Gefängniß, und dieſe ſchwere Strafe hat ihn veranlaßt,
der redaktionellen Thätigkeit Valet zu ſagen.

Die Zufuhr von Weizen aus Amerika nimmt eine ganz
ungewöhnliche Ausdehnung gu. Es waren in der Woche vom
22. bis 28. Juli d. J. 4,4 Millionen Quarters Weizen und
Weizenmehl zu Schiff unterwegs von Amerika nach England
und dem europäiſchen Feſtland, während in der entſprechenden
Woche des Vorjahres nur 2,7 Millionen unterwegs waren. Und
zwar ſchwammen in dieſem Jahr je 2,2 Millionen nach eng
liſchen und nach feſtländiſchen Häfen, während im Vorjahr nur
0,6 Millionen nach dem Continent, 2,1 Millionen nach England
beſtimmt waren. Neuerdings ſteigert ſich die Zufuhr noch er
heblich oder, um mit der „Voſſ. Ztg. zu reden: die Leiſtungs
fähigkeit der Vereinigten Staaten Nordamerikas nimmt rapide
zu.“ Aus San Franzisko iſt am 1. Auguſt ein Schiff mit allein
5500 Wispel Weizen nach. Havre abgegangen, in der Woche vom
26. Juli bis 1. Auguſt waren zu Schiff nach Europa unter
wegs 397 000 Quarters Weizen und 105 000 Sack Mehl. Dazu
bemerkt die „Voſſ. Ztg. noch: „Trotz dieſes enormen Ver
ſandes haben ſich die controlirten Vorräthe (in den Vereinigten
Staaten) um 2 668 000 Bushels vermehrt und ſind damit in den
letzten 3 Wochen um circa 5 Millionen Bushels gewachſen
gleichzeitig im Voriahre fand noch eine Verminderung von
200000 Bushels ſtatt. Nach derfelben Quelle ließ die in Berlin
zu Markte erſchienene erſte Probe nordruſſiſchen Roggens „an
Farbe, Gewicht und trockener Beſchaffenheit nichts zu wünſchen
übrig“ und betrug auch die Weizenzufuhr aus Oſtindien nach
Europa in der Zeit vom 26. Juli bis 1. Aug. 154 000 Quarters,
gegen 105 000 im Durchſchnitt der letzten Juliwochen und der
Auguſtwoche des Vorjahres.

Für den Verkehr deutſcher Schiffe in britiſchen Häfen
erſcheint es von Bedeutung, daß nach einer bei der britiſchen
degierung gehaltenen Anfrage nur engliſche Schiffe verpflichtet

ſind, die in Sekt. 1 der Merchant Shipping Act von 1876 vor
geſchriebene Tiefladelinie zu geigen. Für nichtengliſche Schiffe
kommt eine Tiefladelinie erſt dann in Frage, wenn im Heimaths-
ſtagate gleichartige Tiefladevorſchriften erlaſſen worden ſiud. Jn
dieſem Falle würde gemäß Sekt.4 des Geſetzes bei Verbürgung
der Gegenſeitigkeit das fremde Schiff von der Gefahr, in bri-
tiſchen Häfen wegen Ueberladung angehalten zu werden, durch
den Nachweis der Erfüllung der einheimiſchen Vorſchriften ohne
Weiteres geſchützt ſein.

Hiernach ſind deutſche Schiffe nicht gezwungen, in britiſchen
Häfen eine nach den Regeln des Board of Trade (Sekt. 2 des
Geſetzes) feſtgeſetzte Tiefladelinie zu zeigen.

Auf der anderen Seite ſteht nach wie vor die Vorſchrift in
Sekt. 13 der Merchant Shipping Aet von 1876 in Kraft, der zu-
folge auch fremde Schiffe wegen Ueberladung in britiſchen Häfen
angehalten werden können.

Der mittelrheiniſche Arbeitgeber Verein „Concordia“
hat in Gemeinſchaft mit anderen gemeinnützigen Vereinen die
Anregung zur Errichtung einer Centralſtelle für ſoziale
Wohlfahrtsaugelegenbeiten ergehen laſſen. Aufgabe
dieſer Centralſtelle ſoll es ſein, zur Förderung und Ausbreitung
von Wohlfahrtseinrichtungen die wiſſenswerthen Materialien
über ſolche zu ſammeln, zu ſichten und denjenigen Induſtriellen
zur Verfügung zu ſtellen,, welche praktiſch vorzugehen beabſich-
tigen. Auch durch Veröffentlichung des geſammelten beſten
Materiols ſoll aufklärend und auregend gewirkt werden; Zu-
ſammenkünfte der Vertreter von Vereinigungen auf dem Gebiet
der Wohlfahrtspflege ſollen veranſtaltet werden, behufs gemein
ſamer Ausſprache über die Zweckmäßigkeit der an verſchiedenen
Orten getroffenen Vorkehrungen, ſowie über die Art und Weiſe,
wie die Geſetze und Vorſchriften der Staatsbehörden auszu
führen ſind. Die Anregung iſt in erſter Linie an die preußiſche
Regierung gerichtet, da ſich der Plan ohne Mittel des Staates
nicht wirkſam durchführen laſſe.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeordneten-

hauſe führte bei der Verhandlung über den 82 der Ver-
waltungsreform- Vorlage Graf Apponyi aus, er ſei
kein Feind der Verwaltungsreform und habe dies der Regierung
in ſeinem Antrage angedeutet auch habe er trotz der Ab
lehnung ſeiner Vorſchläge die Regierung unterſtützt, man könne
aber jetzt nicht verlangen daß er der Regierung wieder den
Weg zeige. Die Regierung hätte das Parlament auf-
löſen oder die Vorlage von der Tagesordnung ab-ſetzen ſollen. (Lebhafte Eljenrufe.) Der Miniſterpräſident
Graf Szapary betonte, die Regierung werde auf dem von ihr
betretenen Wege zu poſitiveren Erfolgen r als wenn ſie
den Vorſchlägen des Grafen Apponyi, gefolgt wäre. Die Ver
waltungsreform, werde von der jetzigen Regierung mit der
jetzigen Majorität verwirklicht werden. Das Haus nahm ſodann
den 8 2 in der vom Miniſterpräſidenten beantragten Faſſung
an; dagegen ſtimmte die Linke und die äußerſte Linke. Es er
folgt nun noch die dritte Leſung der Vorlage. Ugron be-
ſchwerte ſich darüber daß der Landesvertheidigungs Miniſter
Fejervary die Sekundanten des Hauptmanns Uſelac gefragt hat,
ob ſich dieſelben mit einer Abbitte Ugrons begnügen würden.
Er verwahrt ſich gegen dieſe ſchändliche Zumuthung
der Feigheit. Der Miniſter erwidert, er erblicke darin nichts
Unehrenhaftes, wenn Jemand offen erklärt, er habe keine be
leidigende Abſicht gehabt und ſei nur in der Hitze des Gefechts
in ſeinen Ausdrücken zu weit gegangen. Sein Brief hatte
keinerlei tendenziöſe Abſicht. Ugron leugnet das Recht des
Miniſters zur Jntervention es zeuge für Mangel an Begriff
von Männlichkeit, wenn man einem Abgeordneten Derartiges
inſinuirt. Der Miniſter verweiſt darauf, daß jüngſt eine andere
Affaire in gleicher Weiſe erledigt worden ſei. Ob er Männlich-
keitsgefühl beſitze oder nicht, darüber berufe er ſich auf das
Vpr des ganzen Landes. Hiermit iſt der Zwiſchenfall
erledigt.Frankreich. Der „Paris“ weiſt, den Toagſt Tſcher
najews mißbilligend, auf die Telegramme des Kaiſers
von Rußland an den Präſidenten Carnot und anden Bürgermeiſter von Cherbourg bin, welche beide über eine
Kundgebung freundſchaftlicher Geſinnung nicht hinausgingen
und für die Beurtheilung der Lage allein maßgebend ſeien.
Nichts erlanbe die Folgerung, daß Rußland für die Nevindica-
tionen Frankreichs eintreten wolle. Man möge ſich daher
hüten, die Bedeutung der Kaiſerdepeſchen zu
übertreiben und ihnen ein Poſtſcriptum zu geben, das der
Kaiſer von Rußland ſebſt nicht hinzuzufügen beabſichtigte.
Der Kolonialverwaltung iſt vom Gouverneur de
Brazza ein aus Libreville vom 15. v. M. datirtes Telegramm
zugegangen, welchem zufolge der Expeditionsführer
Crampel ſammt dem grabiſchen Dolmetſcher, dem Befehls
haber der Begleitmannſchaft und zwei eingeborenen Tirailleuren
am 9. April ermordet worden iſt. Die Nachhut der Expedition
hätte ſich zum Rückzug entſchloſſen und ſich bei Station Bangui
nach Brazzaville eingeſchifft. wo deren Ankunft am 16. v. M.
zu erwarten ſei. Die Pariſer Journale meinen, daß das
Telegramm durchaus weiterer Beſtätigung bedürſe. Eine ſpäter
eingegangene Depeſche beſagt, daß thatſächliche Beweiſe für die
Ermordung Crampel's fehlten. Man hält es nicht für ausge-
ſchloſſen, daß Flüchtlinge der Vorhut, zu welcher Crampel ge
hörte, die Niedermeßelung einiger Leute zu einem
allgemeinen Maſſacre aufgebauſcht und dadurch das Gros der
Expedition zur Flucht veranlaßt haben. Es ſei wahrſcheinlich,
daß die in Brazzaville weilende Miſſion Dybonßki ſich mit den
Veſten der Truppe Crampels vereinigen und den Weg zum
TſchadSee fortſetzen werde.

En, aland. Die „Times“ erfahren, daß britiſche
Anſprüche in Damgraland“ gegenivärtig den Gegen
ſtand diplomatiſcher Unterhandlungen zwiſchen der britiſchen und
der deutſchen Regierung bildeten; England „verlange', die von
einer britiſchen Geſellſchaft erworbenen Conceſſionen des Herrn
Lewis ſollten entweder anerkannt oder die Frage, ob ſie rechts
gültig ſein ſollen, einem Schiedsrichter unterbreitet werden.

Den „Times“ wird aus Petersburg vom 6. d. M. geme“
det: Hier geht das Gerücht, Déroulède habe der Kaiſerin
anläßlich ihres Namenstages eine Glückwunſchdepeſche
Nameus der franzöſiſchen Patriotenliga geſandt. Die Depeſche
ſoll mit einem Proteſt gegen den Beſuch der Frauzoſenflokte in
England ſchließen Frankreich, ſagt Déronlède, gehöre mit Leil
und Seele Rußland, nicht England.

T. Dänemark. Auf Wunſch der Kaiſerin von Rußland
wird die königliche Familie mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaare zuerſt
in dem kleinen Schloß Bernſtorff, wo die Kaiſerin ihre Kindheit
verlebt hat, einen kurzen Aufenthalt nehmen und ſpäter nach
Schloß Fredensborg überſiedeln.

Rußland. Die in dieſen Tagen ausgegebene Geſetz
ſammlung enthält die kaiſerlichen Ukaſe wegen Expro-
priation von Eigenthum zumBau verſchiedeneEiſenbahnen Gebaut ſollen werden die Sakſaganſche
Zweiglinie der Katharinen-Eiſenbahn, die Naxew-Eiſenbahn,
die Eiſenbahnlinien Miask-Tſcheljabinsk und BeßlanPetrows,
Le e Zweigbahn der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn nach

iatur-
T.„ Serbien. Jn einen offenem Briefe an den griech-

iſchen Patriarchen fordert die Zeitung Duevni Liſt denſelben auf,
der zunehmenden katholiſchen Propaganda in der
europäiſchen Türkei entgegenzutreten, weil ſonſt der
Einfluß Oeſterreichs geſtärkt würde. Die am 9. Auguſt
in Belgrad tagende Verſammlung aller Gewerbcvereine Ser-
biens wird die Handelspolitik Serbiens gegenüber Oeſterreich- Ungarn erörtern.

Vom Kongpvpſtagt.
Die bewaffnete Macht des Kongoſtaates, welche von 1879

bis 1883 aus den hundert von Stanley befebligten Sanſibariten
beſtand, hat heute ihr vermuthliches Maximum von 3127 Mann
erreicht; die Mehrzahl der Offiziere ſind Belgier. Seit 1886 iſt
die Regierung beſtrebt, das ausländiſche Element, von welchem
bis dahin die Armee ausſchließlich gebildet war und welches einc
ſchwere Laſt für den Staatsſchatz bildete, durch Eingeborene zu
erfetzen, unter denen beſonders die kriegeriſchen Bangallas vor
zügliche Soldaten abgeben. Jm Hinblick auf gewiſſe Angriffe
des Kolonel Williams erklärt der Bericht, daß die Soldaten
menſchlich behandelt, dem Klima entſprechend genährt und einem
in Jnhaftirung und mäßigen Körperſtrafen beſtehenden Diszi-
plinar-Verfahren unterworfen werden, wie es in ſämmtlichen
afrikaniſchen Kolonien gebandhabt wird. „Jeder Agent, der
ſeine Jnſtruktion überſchritte, würde unverzüglich abgesetzt werden.
Kanonen befinden ſich in Leopoldville, Boma, Neu Autwerpen
und in den Lagern von Baſoko und von Sankuru.

Die Marine des Staates beſteht aus 43 Fahrzeugen, welche
beſonders auf dem oberen Kongo eine Kette von Poſten und
ſchnell mobiliſirbaren Polizeiſtationen bilden. 1888 beſaß Stanley
nur 3 kleine Dampfer. Auch in hygieniſcher Beziehung wurden
anerkennenswerthe Verbeſſerungen vorgenommen. 1885 unter
hielt der Staat 2 Aerzte, heute 10. Der Gebrauch der Schutz
pockenimpfung verallgemeinert ſich mehr und mehr; in der Um-
gebung von Leopoldville haben alle Eingeborene ſich impfen
laſſen. Die ärztliche Behandlung wird Europäern und Einge-
borenen unentgeltlich gewährt. 1890 wurden für 24263 Francs
Medikamente verabreicht. Die Exiſtenzbedingungen für Europäer
ſind durch die auf dem Gebiete der Wohnungsbauten erzielten
Fortſchritte ſehr verbeſſert worden. Die Wohnhäuſer werden
nicht mehr aus Europa importirt, ſondern mit im Lande herge
ſtellten Backſteinen erbaut.

Das Perſonal der Regierung beſteht aus einem Vice
gouverneur (Wahis), zwei Staatsinſpectoren (Van Gèle un
Vankerckhove) und drei Direktoren: Juſtiz (Fuchs) Finan,
(Dekeyſer), guneres und Transport (Rezette). Das geſammtt
europäiſche Perſonal in Afrika beſteht aus 289 Agenten.

Betreffs der finanziellen Lage erklären die Verfaſſer des
Berichts, daß der Kongoſtaat noch nicht im Stande iſt ſeine
Ausgaben durch die ordentlichen Einnahmen zu decken. Die im
Jahre 1890 durch den bekyiſchen Staat bewilligten 25 Millionen-
Anleihe hat nicht W Deckung des Defizits genügt, und es mußte
in ausgiebigſter Weiſe die Freigebigkeit des Königs in An-
ſpruch genommen werden. Die Geſammtausgaben für 1890 be
ziffern ſich auf 4118000 Fres., für 1891 4500000 Fres. Da die
Einnahmen für 1891 nur 1180000 Fres. betragen ſo entſteht
ein Deſizit von rund 3 Millionen, welches durch den jährlichen
Vorſchuß des belgiſchen Staates durch ein Reliquat von 1890
und durch eine Unterſtützung des Königs im Betrage von 1
Million gedeckt werden wird.

Die kommerzielle Entwickelung des Stagtes wird durch fol
gende Ziffern gekennzeichnet: 1887: 1980441 Fres. Export; 1888:
2609300 Fres.; 1889: 4297 543 Fres.; 1890: 5242 199 Fres. Der
Tranſithandel erreichte im Vorjahre den Betrag von 5 Mill.
Francs, die Einfuhr annähernd 12720000 Fres. Auch die Ein
führung des Metallgeldes am Kongo iſt als Fortſchritt zu ver
zeichnen. Der Gebrauch des Geldes beginnt ſich überall einzu-
bürgern, wohin der europäiſche Handel dringt.

Die Seeſchifffahrt des Staates konzentrirte ſich vor
5 Jahren auf den einzigen Hafen von Banang, da man glaubte,
daß Boma und Matadi für Schiffe mit großem Tonnengehalt
unzugänglich ſeien. Jnzwiſchen hat man ſich überzeugt, daß der
ganze Unter-Kongo von den größten Seeſchiffen befahren werden
kann, und die Antwerpeuer Dampfer lauden heute in Boma
und Matadi. Seit 1887 haben ſich 6 belgiſche Gefſellſchaften
mit einem Geſammtkapital von 34 Millionen Francs am Kongo
niedergelaſſen darunter die Eiſenbahngeſellſchaft, welche am
vergangenen 21. März ihre erſte Lokomotive abgehen ließ.

Etwa 30 theils katholiſche, theils proteſtantiſche Miſſionen
entfalten im Kongoſtaat ihre Thätigkeit, die Regierung gewährt
allen Miſſionen ohne Unterſchied der Konfeſſion Schutz und
Uunterſtützung, da dieſelben Mitarbeiter ſind an dem großen
Werke: Schutz der eingeborenen Bevölkerung und Verbeſſerung
ihrer moraliſchen und materiellen Daſeinsbedingungen.

Den Schluß des Berichtes bildet die Aufzählung der von
der Regierung zur Unterdrückung des Sklavenhandels und der
Sklavenjagden ergriffenen Maßregeln. Jm Gebiete des unteren
Kongo iſt die Sklaverei ſchon ſeit mehreren Jahren gänzlich
ausgerottet und die Gerichte haben ſich nur mit ganz vereinzelten
Fällen zu beſchäftigen. Die Brüſſeler Konferenz hat betreffs
des Sklavenhandels beſondere Verfügungen erlaſſen, deren
Prinuzipien in der Geſetzgebung des Kongoſtaates enthalten
ſind. Die Einfuhr von Waffen und Alkohol iſt an ſtrenge Vor
ſchriften gebunden, der Branntweinausſchank mit hoher Steuer
belegt worden. Leider haben die benachbarten franzöſiſchen und
portugieſiſchen Kolonien noch nicht die gleichen Reſtriktivmaß-
regeln angeordnet, ſo daß mehrere Faktoreien einfach vom
Kongoſtaate auf benachbarktes Gebiet übergeſiedelt ſind. Am
oberen Kongo hat der Stagt eine Kette von Defenſivpoſten
zum Schutze gegen die Einfälle der r errichtet und
vom Sankurn bis zum Uelle erſtreckt ſich eine Reihe befeſtigter
Lager, welche die Sklavenjäger bisher vergeblich zu durchbrechen
verſucht haben. Die bewaffnete Macht des Staates hat
wiederholten Malen Banden von Arabern nach Oſten zurü.
geworfen und zerſtreut. Auf ſolche Weiſe wird der Kampy
egen die Skläverei theils friedlich, theils gewaltſam geführr.
ie Vollendung eines derartigen Werkes kann nicht von heute

auf morgen erfolgen, ſondern muß der Zukunft und fortgeſetzter
Anſtrengung überlaſſen bleiben.

Aus Nah und Fern
Cholera. Den Berichten der „Daily News“ aus

Kairo zufolge hat die großere Zahl der Pilger Jeddah ver
laſſen und ſich nach dem Hafen von Tor, am öſtlichen
Ufer des Golfs von Suez gelegen, begeben, wo ſie einerlängeren Quarantaine unterworfen ſind Die Cholera

iſt daſelbſt unter ihnen ausgebrochen und mehrere Todes
fälle ſind vorgekommen. Die ganze Küſte wird vorſichtig
bewacht, um die Pilger vom BHetreten des egyptiſchen
Bodens abzuhalten. Der Nil iſt im raſchen Steigen be
e was die Ausbreitung der Cholera ſehr verhindern

ürfte.
räul ein Vacareseu wird immer intereſſanter.

Jetzt ſoll ſie ugch dem „N. W. Tgbl.“ gar einen Selbſt
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mordverſuch gemacht haben. Durch welchen freundlichen
„Zufall“ er vereitelt worden iſt, iſt aus der Meldung
leider nicht zu erſehen.

Brandſtiftungen. Jn Cannes brennt ſeit Donnersta
Nachmittag das ſogenannte kaliforniſche Villenthal. 2 Hek
taren Wald ſind im Südoſten bereits zerſtört, das
Obſervatorium niedergebrannt und mehrere Villen ſchwer be
Wir Abends brach im Exteretwalde Feuer aus. Beide

en ſcheinen angelegt zu ſein. Zwei Verdächtige ſind ver-
baftet.

Noch ein Eiſenbahnunglück. Man depeſchirt uns
ans Karlsruhe (7. Aug. Der heute früh /,7 Uhr hier
eintreffende Kurszug aus der Pfalz über Maxau entgleiſte
kurz vor der Einfahrt. Die Lokomotive ſtürzte über den
niederen Bahndamm, den Packwagen mit ſich reißend. Der
vordere Theil des an den Gepäckwagen anſtoßenden Wagens
wurde eingedrückt. Perſonen ſind nicht verletzt.

Das Militärgericht in Würzburg verurtheilte
den Unteroffizier des 2. UlanenRegiments, Ewald Krüger,
einen Pommern, wegen Mißhandlung mehrerer Unter
gebener, r vier Monaten Gefängniß und Degradation.

Jack der Aufſchlitzer? Eine alte Frau Namens
Woolfe in London wurde geſtern früh in Canou-Street,
Road Whitechapel, demſelben Bezirk, wo Jack the Ripper's
Mordthaten vorgefallen ſind, von einem Mann mit einem
großen Meſſer angefallen, ſie erhielt einen ſchrecklichen
Halsſchnitt, wehrte ſich aber und ſchrie, worauf der Mann
noch ihren Arm verwundete und weglief. Sie wurde in's
r gebracht. Man zweifelt an ihrem Aufkommen.

in Mann wurde als verdächtig verhaftet.
Als ein Nachſpiel der Meliniit-Affaire iſt ein

vertrauliches Rundſchreiben des Kriegsminiſters an die Korps-
kommandeure zu betrachten, worin dieſelben aufgefordert
werden, ihm mitzutheilen, welche Offiziere der Reſerve nud der
Territorialarmee in Frankreich ausländiſche, mit der Lieferung
von Kriegs materialien ſich beſaſſende Firmen vertreten; ferner,
welche Offiziere in den einheimiſchen Fabriken Zutritt baben.
Eine entſetzliche Greuelthat wird aus Catania
gemeldet. Dort iſt ein 15jähriger Knabe, in ſieben Stücke
zerſchnitten, ermordet aufgefunden. Der Mörder und das
Motiv der That ſind unbekannt.

Aus Wohlau wird gemeldet: Größte Aufregung
errſcht hier wegen des Selbſtmordes des Kaſſirers der hieſigen
parkaſſe und Vorſchußvereins, Gaſtwirths Kiepar wegen Un-

regelmäßigkeit in der rDrei Schweſtern beim Baden ertrunken! Drei
Töchter des Barons Bela Horväth ſind beim Baden ver-
unglückt und ſind in den Wellen der Nyared ſpurlos ver-
ſchwunden.

Ein anderer Drabtbericht bemerkt: Die Situation muß eine
enlſetzliche geweſen ſein, da zwei andere Schweſtern und die Er-
zieherin dem Unglücksfall beiwohnten, ohne helfen zu können.
a n des unglücklichen Vaters iſt in Madaras (Sieben-

urgen).
Eine intereſſante Scene von dem Feſte, das die St.

Petersburger franzöſiſche Kolonie den franzöſiſchen Mariue-
offizieren im Arkadia Garten gab, ſchildert die deutſche St.
Petersburger Zeitung. Dem Feſtmahle folgte eine Vorſtellung
im Sommer-Theater mit gemiſchtem Programm. Bei der Vor-
tellung des zweiten Aktes der „Regimentstochter“ mit Fräul
Vnillaume in der Titelrolle verlangte das Publikum bei der
Schlußſcene ſtürmiſch nach dem Geſang der Marſeillaiſe. Frl.

nillaume aber ſtimmt nach einem ihr vom Orcheſter zuge
reichten Notenblatte die ruſſiſche Volkshymne an. Wiederholt
ertönten nach dem Schluſſe des Geſanges Rufe nach der
Marſeillaiſe, welchen die Sängerin nicht entſprach, indem ſie die
Hymne auf den Zaren Durch den Applaus hin-
durch aber klangen erneute Rufe: „La NMarseillaise!“ bis Herr
Montfort, bereits im Koſtüm des „Nevers“ in den Hugenotten,
erſchien und den zweiten Vers: „Amour sacré de la patrie!“
anſtimmte. Damit aber gab ſich das Publikum nicht zufrieden,
es verlangte von Frl. Vuillaume das Lied zu hören. Als ſie,
dem Drängen nachgebend, den erſten Vers geſungen, wurde
wiederum die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt.

Bismarcks Vorfabren. Wie StockholmerBlätter mittbeilen, hat kürzlich die Durchſlöberung des dor-
tigen ſtädtiſchen Archives das Vorhandenſein eines ſtädtiſchen
Bürgermeiſters Bismarck ergeben. Johann Bismarck entſtammt
einem nach Lübeck aus Stendal verzogenen Zweige des Geſchlechts
und wurde ſeinerſeits durch eine Familienverbindung mit dem
Lübecker Hauſe der Greverode nach Stockholm geführt: dort er-
warb er 1421 das Bürgerrecht und war in der damals halb-
deutſchen Stadt 1430--1438 Bürgermeiſter. Jn dem letzteren
Rire ſcheint er nach Lübeck zurückgekehrt zu ſein, wo man die

amen ſeiner Erben 1448 wiederfindet: zum mindeſten veräußerte
er 1438 ſeine Stockholmer Liegenſchaften; in Schweden griff da
Damals eine populäre Bewegung gegen die Deutſchen und vor
Allem gegen die Hanſeaten um ſich; auch hatte ſich früher Haus
Bismarcks Schwiegervater Alf (Adolf) Greverode durch mehrere
Todtſchläge verhaßt gemacht. Angehörige von Johann Bismarck
ſcheinen indeß im Lande geblieben zu ſein; zum mindeſten finden
ſich in der Provinz Holland „Vismarcks“, die ſich der Geſchlechts
verwandtſchaft mit dem erſten deutſchen Reichskanzler rühmen.
Ein in Stockholm vorhandenes Siegel jenes Johann Bismarck
unterſtützt die Annahme der Verwandtſchaſt; im wagerecht ge-
ſpaltenen Schild zeigt es drei Kleeblätter, zwei oben und eines
unten, während das deutſche Geſchlecht Bismarck bekanntlich im
ungetheilten Schilde ein dreifaches Kleeblatt führt.

Aus Südweſtafrikg, und zwar aus den verſchiedenſten
Theilen des Landes, laufen Nachrichten über fluthähnliche
Regengüſſe ein, welche in dem regenarmen Lande etwas Un-
erhörtes ſind. Jn Folge dieſer Regen herrſchen Fieber, welche
ſonſt ſelten vorkommen, und zwar beſonders im nördlichen
Ovamboland. Der Senior der finniſchen Miſſionare, Herr
Weikolin, welcher vor Kurzem erſt von ſeiner Erholungsreiſe
aus Finnland zurückgekehrt war, iſt ein Opfer des Fiebers ge
worden. Jn Folge der vielen Regen ſteht das Gras aus
gezeichnet.

er Kaiſer nahm in Stavanger nur ganz
kurzen Aufenthalt. Das Allgemeinbefinden des
Kaiſers iſt vortrefflich. Vorausſichtlich wird
der Monarch am 9. d. M. in Kiel eintreffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Auellenangabe

tgeſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeecorps. Kanzliſt bei dem
Militärknaben Erziehungsinſtitut zu Annaburg, Bezahlung
nach Bogen etwa 60 monatlich. Polizeiwachtmeiſter
bei dem Magiſtrat zu Wittenberg, Anfangsgehalt 1350
Höchſtgehalt 1800 Polizeiſergeanten bei den Magi-
ſtraten zu Calbe- Saale und Neuhaldensleben, Gehalt
je 900 ſteigend bis zu 1350 bezw. 1200.4 jährlich. Bewerber
um den Portierdienſt bei dem königl. Eiſenbahn Betriebsamt
Magdeburg Halberſtadt zu Magdeburg zunächſt 667
monatlich, ſpäter Gehalt bis zu 1200 und freie Dienſtwohnung.

„Nb. Naumburg, 8. Auguſt. (Ernennung.) Der
„ReichsAnzeiger“ veröffentlicht heute die Ernennung des
Senatspräſidenten Herrn von Brandenſtein zum Prä-
ſidenten des Oberlandesgerichts in Naumburg.

Magdeburg, 7. Anguſt. (Durch reiſe. Feuer.)
Auf der Heimreiſe von England, über Vliſſingen kommend, traf
heute Morgen 6 Uhr 15 Minuten die Kaiſerin- Königin
Auguſte Victoria mit den kaiſerlichen Prinzen mittelſt
Sonderzuges auf dem hieſigen Bahnhofe ein, um nach einem
Aufenthalt von 5 Minuten ihre Reiſe nach Potsdam fortzuſetzen.
S Beſlern Abend kurz nach 9 Uhr entſtand auf dem Grundſtück
Morgarethenſtraße 8 ein größeres Fener; der Dachftuhl des

Vorder und Hinterhauſes brannte völlig aus. Der Feuerwehr
gelang es indeß, mittelſt einer Dampfſpritze das Fener anf den
vorgeſundenen Herd zu beſchränken. Die Aufräumungsarbeiten
dauerten noch bis gegen 12* Uhr Nachts.

8 Erfurt, 7. Auguſt. (Strafkammer. Freibank.)
Vor der heutigen Strafkammer ſtand der geprüfte Lokomotiv-
heizer Guido Quandt aus Arnſtadt unter der Anklage der
fabrläſſigen »Gefährdung eines Eiſenbahn-transportktes. Der Anugeklagte fuhr am 1. April d. J. als
Vorſpannmaſchiniſt einen Zug von Plaue nach Oberhof. Auf
dem Rückwege fuhr die vom Beſchuldigten geführte Maſchine
allein, und dieſer Umſtand brachte dem Manne Unheil. Quandt
hielt nämlich in Gehlberg an, um hier das Signal zum Weiter-
fahren zu erwarten, und ſtieg dabei von der Maſchine herunter,
ſeinem Beiſpiele folgte der beigegebene Heizer. Plötzlich ſetzte
ſich, während die Beiden auf dem Bahnkörper ſtanden, die
Lokomotive in Bewegung und raſte mit immer zunehmender Ge-
ſchwindigkeit die nach Plaue führende, ſtark abfallende Strecke
dahin durchfuhr die mittlerweile telegraphiſch bengchrichtigte
Station Gräfenroda und ſtieß auf dem Bahnhof Plaue an
Güterwagen, von denen 3 zertrümmert wurden. Auf Grund
des, Gutachtens der Sachverſtändigen wurde Quandt des in der
Anklage hervorgehobenen Delictes für ſchuldig befunden und zu
einem Tage, Gefängniß verurtheilt. Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung wurde der Antrag des Magiſtrats auf Er
richtung einer Freibank in namentlicher Abſtimmung
mit 19 gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Perſonalien.
Aus Anlaß des am 9. Auguſt ſtattfindenden 50 jährigen

oktor-Jubiläums des um die orgoniſche Chemie, be-
ſonders um die Kenntniß der Anilinfarben hochverdienten Pro
feſſors br. Auguſt Wilhelm Hofmannmn in Berlin iſt dieſer her
vorragende Gelehrte vom natur wiſſenſchaftlichen Ver-
ein für Sachſen und Thüringen zum Ehrenmit-
gliede ernannt worden.

Der Poſtbaurath Hake in Berlin iſt zum Geh. Poſt
rath und vortragenden Rath im Reichspoſtamt ernannt worden,

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, wird, wie wir
entgegen allen früheren Dementis aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, binnen Kurzem dennoch ſeinen hieſigen Poſten
aufgeben und zunächſt in Petersburg ſeinen Wohnſitz nehmen.

Auf der Beſitzung des Landwirthſchaftsminiſters von
Heiden in Patow bei Jarmen iſt der dortige Gendarm
geſtern erſchoſſen gefunden worden. Man vermuthet einen
Mord aus Nache.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
London wird eine Wiederholung von Gewaltthaten gegen
die Chriſten in China nicht befürchtet, die Maßregeln der
chineſiſchen Behörde und die Anweſenheit europäiſcher Ka-
nonenboote werden vorausſichtlich zum Schutz der Chriſten
hinreichen.

Paris. Der Erdarbeiterſtreik dehnt ſich immer mehr
und mehr aus und kam es bereits hier und da zu Thät-
lichkeiten. Jn der Avenue Victor Hugo wurden zahlreiche
Verhaſtungen vorgenommen. Ausſtändige verſuchen ihre
ſtreikunluſtigen Kameraden theils zu ködern, theils mit Ge-
walt zur Theilnahme am Streik zu bewegen.

Trachenberg i. Schl., 7. Auguſt. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Friedrich iſt heute 5, Uhr mit Jhrer
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Margarethe hier einge-
troffen. Die Kaiſerin wurde von dem Fürſten Hatzfeld
Trachenberg empfangen und von der zahlreich herbei-
geſtrömten Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Stadt

iſt feſtlich geſchmückt.
Schwerin, 7. Auguſt. Laut heutigem Bulletin hat

ſich des Großherzogs Befinden ungünſtig geſtaltet.
Die Anfälle von nervöſem Aſthma ſind heftiger, die Kräfte-

abnahme hält an.
Wien, 7. Auguſt. Ein vatikaniſcher Brief der „Pol.

Corr.“ verſichert gegenüber Criſpis Artikel, Frankreich
habe nie unternommen, eine etwaige Ausſöhnung des Vati
kans mit dem Quirinal zu verhindern, ebenſo fand nie ein
Meinungsaustauſch betreffs des eventuellen Scheidens des
Papſtes aus Rom ſtatt. Die zwiſchen der Pforte und
der Betriebsgeſellſchaft der Orientbahnen beſtandenen
Differenzen ſind vollkommen beigelegt. Die Orientbahnen
zahlen 3000000 Fres.

London, 7. Auguſt. Die Admiralität bewilligte den
Flottenbehörden in Portsmouth 2000 Lſtr. zur Beſtreitung
der Koſten des Ballfeſtes zu Ehren der Offiziere
des franzöſiſchen Geſchwaders.

Mailand, 7. Auguſt. Der Mailänder Schriftſteller
verein gedenkt den internationalen Schriftſteller-
kongreß nicht dieſes, ſondern erſt nächſtes Jahr feſtzu
ſetzen.

Petersburg, 7. Auguſt. Der König Alexander
von Serbien wohnte geſtern Nachmittag in Kraſſuoje-
Sſelo den Truppenübungen bei, nahm hierauf das
Diner bei dem Großfürſten Wladimir ein, beſuchte das
Theater und kehrte alsdann nach Petersburg zurück.

Von den franzöſiſchen Manövern
wird durch Fernſprecher der „Hall. Ztg.“ gemeldet:

Die großen Manöver im Oſten werden hauptſächlich
die Zurückweiſung einer deutſchen Jnvaſion durch Belgien
und das Oiſethal zum Gegenſtand haben. Die Befeſtig
ungen des Eiſenbahnknotenpunktes bei Hairſon gelten vom
neugebildeten 20. Armeekorps unter General Miribel nach
mehrtägigen Kämpfen für genommen. Beim weiteren Vor-
rücken der deutſchen Armee zwiſchen Paris und Eu bezieht
dieſelbe ein befeſtigtes Lager, welches die Feſtung Laon
und Laferre und den Wald von St. Germain umfaßt.
Eine ſtarke Armee, verſchanzt im Lager von Maupenle,
hält die deutſche Armee auf, während das 20. Armeekorps
die Flanke bedroht und, falls dieſelbe das befeſtigte
e nicht zu nehmen vermag, es nach Belgien zurück-
wirft.

Schiffsbewegungen.
Auguſt. Hamburg-Amerikani-Hamburg, 7.

ſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Schnell

dampfer „Normannia“ iſt von New Vork kommend, heute Nach
mittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Bremen, 7. Auguſt. Norddeutſcher Lloyd
Der Schnelldampfer „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr von
Bremen abgegangen. Der Dampfer „Hobenzollern' iſt beute in
Southampton angekommen und hat beute ſeine Reiſe wieder
fortgeſetzt. Der Dampfer „Köln“ iſt vorgeſtern in Bahbia ange-
kommen. Die Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm und
„Preußen“ ſind hente in Hongkong angekommen. Die Dampfer
„Neckar, und „Graf Bismarck ſind heute in Antwerpen ange-
kommen. Der Dampfer „VBaltimore' hat heute Las Palmas
paſſirt. Der Dampfer „Hermann“ iſt heute in Baltimore am

gekommen. e
Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle g/S., 18. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo nettoſ. Weizen feſt
234 240. Rauhweiz. 225—-230 Mk. Roggen ruhig bei reich-
lichem Angebot 212--222. Gerſte, Brau, Futter- 160--170
Hafer ruhig 162 168. Mais amerik. Mixed 160 gefordert
Donaumais 152-—-163. Raps 234—268 ruhig. Rübſen Erbſen,
Victorig Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Kilo
netto 37—-41. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto. Hall
prima Weizenſtärke gefragt 45,00-47,00 abfallende Sorten
billiger. s e Kg. brutto bei ſehreringen Vorräthen feſt 36,00--37,Kreiſe per 100 Kilo netto. Linſen 16—28. Vohnen 22-23.

Lupinen. Kleefgaten: Mohn, blau, 52—55,00 Futterartikel
ſehr feſt. Futtermehl 16,50— 17,50 M. Roggenkleie 12,75-13,50
Hek. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50

12,00 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,50 1050 M. Delkuchen 12.00—-12.50 M. Malz 29,00--31.00
k. Rüböl 00,00. Vetrolenm 24 Mark. Solaröl.0.825/30 16.50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o ſchwach. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,80 übſenſpiritus B.

Waſfſfſferſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uunſtrnut

t a S r g.alle 7. Auguſt 1,88 8. Auguſt 4 1, TDerWa J 1,58 4 1,96 0,02Straußfurt r r 130 0 05Alsleben 6. e 7 71,7210,02e.

Außig 6. Auguſt 0,66 (7. Auguſt 0,50 0,16Dresden s 6,42 g 0,52 0,10
Wittenberg 247 2.430,04Magdeburg 1 soBarby er 2,34 er 2,20 0.14 etWittenberge I 2,60 2.400,101

Wanren- und Prodnktenberichte.
Gekreide.

Berlin, 7. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine gewichen, gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., loco 218
bis 228 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 222 Mk. bez., feiner Mk. bez.,
ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 220--219,2 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 215 bis
215,75 214,50 215 M. vez., per Oktober- November 212,50-212 Mk. bez., per No
vember- Dezember 209,50 209 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtau, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 212—-223 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 220 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez., inländiſcher neuer
Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per
dieſen Monat 217,50--217 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt-
September Mk. bez., per September-Oktober 208,75--208,50 207,75 Mk. bez.,
per Oktober- November 206,50-—204,75 Mk. bez., per November Dezember 204 bis

201,75 Mk. bez.Gerſte er 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162—-190 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 163-180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekünd. Tonnen,

Kündigungspreis Mk. vez., Loco 167— 193 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 176 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 168--181 Mk.
ab Bahn und frei Wagen bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guterMk. bez., feiner 186--199 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat
158 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
per September-Oktober 148,25— 147,50 147,75 Mk. bez., per Oktober- November
t 145,75 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per DezemberJanuar

bez.Sagdeburg, 7. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234- 236 Mk.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 228--234 Mk., Rauhweizer

Mk., Roggen 218 225 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte
bis Mk., Hafer 162-174 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 7. Auguſt. Roggen per Aug. 222, Mk., per Sept.Okt. 215,00 Mk.
per Oktober- November Mk.

Stettin, 7. Auguſt. Weizen matt, loco 225,90--238,00, per Auguſt
per September Oktober 212,50. Roggen matt, loco 205,00--220,00, do. per Auguſt
214,00, per September-Okt. 205,75. Pommerſcher Hafer loco 165 172.

Köln, 7. Auguſt. Weizen hieſiger loco 23,00, do. fremder loco 24,25, per
Sept. per Nov. 22,00, per März 21,95. Roggen hieſiger loco 20,75, fremder
loco 23,25, per Sept. per Nov. 21,05, per März 20,20. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.Mannheim, 7. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. Per Nov.
22,45, per März 22,15. Roggen per Aug. per Sept. per November
25,75, per März 20,35. Hafer per Aug. per Sept. per November

14,05, per März 14,45. e 245Hamburg, 7. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 24
bis 246. Roggen loco ruhig mecklenburgiſcher loco neuer 232--236, ruſſiſcher

loco ruhig, 172—176. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. e 5Wien, 7. Auguſt. Weizen per Herbſt 9,94 Gd.,9,97 Br., per Frühj. 1892 1040,
Gd., 10,13 Br. Roggen per Herbſt 9,45 Gd., 9,50 Br., per Frühj. 892 9,66 Gd.,
9,71 Br. Hafer per Herbſt 6,11 Gd., 6,14 Br., per Frühj. 1892 6,39 Gd., 6,42 Br.

Peſt, 7. Auguſt. Weizen loco feſt, per Auguſt Gd., Br. per
9,67 Gd., 9,59 Br., per Frühjahr 10,03 Gd., 10,06 Br. Hafer per

ug. Gd Br., per Herbſt 5,70 Gd., 5,72 Br.Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt
26,40, per September 26,60, per September Dezember 26,90, per November Februar
27,30. Roggen ruhig, per Auguſt 18,90, per November- Februar

Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 26,50,
per Sept. 26,80, per September Dezember 27,10, per November Februar 27,40.
Roggen ruhig, per Auguſt 8,90, per November- Februar 19,10. an

Amſterdam, 7. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger, per Auguſt per
November 246. Roggen loco feſt, auf Termine niedriger, per Oktober 209, per
März 207. o

Antwerpen, 7. Auguſt. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer be
un r Wnuft. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten

New-York, 6. Auguſt. Rother Winterweizen loco 99 2. Getreidefracht
31/2. Rother Weizen per Auguſt 973/4, per Sept. 97, per Dez. 100.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer. 1. Auguſt

Kryſtallzucker I. mit 26,75—-27,00
Kryſtallzucker II. mit Sach rBro raffinade I. ohne Faß 28,25--28,50

do. II. 28,BrodMelis u nWürfelzucker J. mit Kiſte 31,n II.Gem. Brodraffinade mit Sak 9,5NRiaffinade mit Sak 28,0028, 25
Gem. Melis I. mit S77 26,75do. do. II. mit Sack.
Farin mit Sack 20,75-—24,75Tendenz am 7. Auguſt: Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

7. Auguſt
Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornzucker Sack 889 Rendement
Rache ohne Sack 75* Rendement

endenz am 7. Stetig.
Wochenumſatz 53,000 Ctr.

Melaſſe. zur Entzuckerung geeignet 42--430 Be, (alt
Grade) reſp. 80--820 Brix ohne Tonne 1,70--1,95 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—439 Be. (alte Grade) reſp. 80
Brix ohne Tonne 1,70 1,95 Mk.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

g. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,47 „45 bez., 13,47 Br., 13,45 G. Sept. bez., 13,42 Br., 13,37 G
Oktober 12,75 72 bez., 12,77 Br., 12,72 G. Oktober- Dezember bez., 12,62 Br.,
12,57 G. November- Dezember 12,52 bez., 12,55 Br., 12,52 G. Januar März

bez., 12,77 Br., 12,70 Gd. März bez., 12,87 Br., 12,80 Gd. Novembar
12,652 bez. Dezemner 12,55 bez. Tendenz: Stetig.

ß. Granulirter Zucker.

a b 8 Frei muguſt bez., Br., Gd. endenz:n Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 7. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produlit

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 242
7 rer 13,40, per Oktober Dezember 12,65, per Januar- März 12,75. Ten-
enz: Ruhig.Parfs, 7. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig

loco 38,50 à 35,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguf
36, per September 36, per Oktober-Januar 35, per Ja uar-April 35 37.

London, 7. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13,50 ſtetig.

17,80 18,00
1720 1736
13/50 15,00
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Kaffee
Habre, 7. Auguſt. von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee kn

Pew-Ysrk ſchloß mit 50 Points Hauſſe.
Havre, 7. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee goed average Santos per September 99,50, per Dezember
86,-, per März 83,25. Ruhig.

Hamburg, 7. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
8,50, per September 81,75, per Dezember 69,75, per März 67,50. Behauptet.

Amſterdam, 7. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-Hork, 6. Auguſt. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 18,77, per November 13,72.

Petrolenm.
Berlin, 7. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard wijite) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 7. Auguſt. Petroleum, loco 10,7.

Bremen, 7. Auguſt. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,!0 Br.
Hamburg, 7. Auguſt. Petroleum ſtill. Standard white loco 6,40 Br.,

per September- Dezember 6,55 Br.
Antwerpen, 7. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

„Type weiß, loco 16, bez., i6, Br., per Auguſt I6, Br., per September De-
zember 16, Br. Feſt.

New-York, 6. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Yörk 6,79— 6,85 GEd., do. Standard white in Philadelphig 6,65- 6,80 Gd.
Feges Petroleum in New-York 8,90, do. Pipeline Certificates per September 60,

Spiritus.
vBerlin, 7. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Trakles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Etwas höher. Gekündigt
200, 00 Liter. Kündigungspreis 53,9 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,08 52,01, per AuguſtSeptember 51,8 52,1 bez., Per
September 52,01 5),59 bez., per September-Oktober 46,5 8 bez. per
Oktober- November 45,5 7 bez., per November- Dezember 44,5----44,8 bez.,
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar vez, per
April-Mai 45,0- 45,3 bez.

Nordhauſen 7. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo-
gramm ohne Faß ab Brennerei 65——68 Mark. VBrantwein 40 Proc. für 100 Kilo-
gramm desgl. 60--63 Mark,

Stettin, 7. Aug. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
51,30, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,30, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,80.

Poſen, 7. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,50 do. loco ohne Faß
70er 50,50. Feſt.Breslanu, 7. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 70,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 56,30 do. do., per AuguſtSeptember 50,3 per September-Oktober 46,

Hamburg, 7. Auguſt. Spiritus ruhig, per AuguſtSeptember 35,75 Br.,
per September-Oktober 36, Vr., per Oktober November 36, Br., per No-
vember Dezember 34,25 Br.

Paris, 7. Auguſt. Spiritus behauptet, Auguſt 42,00, per September 46,50
per September Dezember 39, per Januar-April 38,75.

Oele. Oelfgaten. Fetcwagren.
Berlin, 7. Auguſt. (Amtk.) Rüböl per 100 kw mit Faß. Termine flau.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat 60,6, per AuguſtSeptember bez.,
per September- Oktober 69,6 660,2 bez., per Oktober- November 60,0) 60, 5
vez., per November- Dezember bez., per April-Mai 60,5- 61,2 bez.

Breslau, 7. Auguſt. Rüböl per Auguſt 63,50, per September-Oktober 63,50.
ob w gettin, 7. Auguſt. Rüböl matt, per Auguſt 61, per September-Ok-
ober 61,

Köln, 7. Auguſt. Rüböl loco 65, per Oktober 64,30, ver Mai 1892 65,20

Wenn

Hamburg, 7. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 62,-- Mk.
Paris, 7. Auguſt. (Teklegramm.) Rüböl feſt, per Auguſt 74, per Sept.

74,75, per September Dezember 76,—, per Januar- April 77,59.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 68. Auguſt. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155—160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
155— 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135—155 Mark ſür 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120—-125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 k8g,

Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg. JLondon, 5. Auguſt. Ehili-Salpeter 8 eb. 6 d. für gewöhnliche, 9 sb. 3 d
für chemiſche Sorten. a

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,

Speiſebohnen, weiſſe, 24— 45 Mk., Linſen 30- 60 Mk. per 100 Kilog.
Berkin, 7. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termäne, ſtill

gekündigt 50 Ton., Kündigungspreis 149 Mk., Loco 150--60 Mk. nach Qualität
Vez., per dieſen Monat 149, Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.,
Septemnber- Oktober Mk. bez., per October November Mk. bez.,
November Dezember bezErbſen per (000 Kilogr. Kochwaare 188-—-209 Mk. bez., Futterwaare 182 186
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 6. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 65
Wien, 6. Auguſt. Mais per Juli-Auguſt 6,23 G., 6,26 Br., per MaiJuni

5,62 G. 5,65 Br.
Mehl.

Berlin, 7. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine höher, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 30- 29,80 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez. per September-Oktober 28,95- 28,75 Mk. bez., per October- November 28,60
28,10 bez., November- Dezember 28,20—-28 Mk.

Berlin, 7. Auguſt. Weizenmehl Nr. 09 32,25--30,25 Mk. bez., Nr. 0 30,
bis 25,50 Bik. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
30,-5— 29,50 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 131,00——36,25 Mk. dez., Nr. 0
1,75 höher als No. ünd per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguſt

89,00, per September 59,90, per September- Dezember 60,79, per November- Februar
;1,40

New-York, 6. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
Stärke. KartoffelmehlHamburg, 6. Anguſt. Kartofſelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir

ungen für 100 Ka. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,50--24,50 Mk. Liefer-
ung 24, 0—-24,0 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,75-—-23,25 Mk., Lieſerung
22,15-—23,25, Superiorſtärke 24,50-—2 ,00 Mk. Superiormehl 252-2 Mk.

Stroh. Hen.Berlin, 6. Auguſt. (Pol.-Präf.) Richtſtroh 5,00 5,00 Mk., Heu 4,80 7,49
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 6. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20 1,60 ik.,

Bauchfleiſch 1,00-— 1,40 Mitk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 10 60 Mr.
Hammelſleiſch 1,00—1,60 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stück
2,40- 3,60 Mk.

Kartoffeln.
Verlin, Auguſt. (Pol.-Präſ.) Käartoſſeln per 100 Kilogr. 6,25--10, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 7. Auguſt. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

8000 B., Stetig, Tagesimport B.Liverpoöol, 7. Auguſt, Nachm. Vaumwolle. Umſaiz 10000 B., davon ſür
Spekulation und Export 1600 B.,Leipzig, 7. Vuguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Auguſt 4,12 Hik., do B September-October 4,15 Mk., do h November 4,17 Mk.,
do B Dezember 4,20 Mk., do B entfernte Monate 4,1 Mk., do C unveränder.
Umſatz Contrakt B 135000 Kilogr. Tendenz: Feſt.

5 n mee

Metalle.
Amſterdam, 7. Auguſt. Bancazinn 54.

24 o Peg' vork, Auguſt. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Collug
oll.Rotterdam, 7. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und CLeipzig). Zinn Banka 54, Billiton 54 ſt s Cie

London, 7. Auguſt. ChiliKupfer 53, per 3 Monat 53.
Breslau, 6. Auguſt. Zink umſatzlos.
Frankfurt g. M. 6. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogy

136,70 Br., 134,70 G.
n Glaegow, 7. Auguſt, Porm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warraut

47

Glasgow, 7. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 5 h d.
London, 7. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 9', Auſtral. 92 Lrſtl
London, 6. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. h
Blei ſpan. 12 Lſtrl. 5 6 h engl. 12 Lſtrl. 10 sh. d. Zink gewöhnlich

Marken 23 Lſtrl. 15 5 h d, beſ. 24 Lſtrl. h Queckſilber Lſtrl.
Glasgow, 7. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 503 797 Tons gegen 681 (01 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 78. im vorigen Jahre. t

Viehmärkte.
Schweinefurt, v. Auguſt. Schweinemarkt verlief lebhaft. Bei lebhaſtem

Handel waren Preiſe wie folgk: Saugſchweine 10--24 Mk., Läuſer 32--60 Mk. das
Paar, ſette Schweine —-59 Pfg. das Kgl. u

Hamburg, 6. Auguſt. (Sternſchanze.) Bericht vom 2. bis 6. ds. Mts.
Schwelnehandel gut. aufgetrieben waren 2480 St., unverkauſt blieben Stück.
Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 52—54 Mk., gabe Schweine
53 bis 54 Mk., Sauen 26-44 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den
Markt gebracht waren 1069 Stück. Unverkauſt blieben Stück. Preiſe:
54——80 Mk., geringe Waare per 100 Pfd.

Bawberg, 4. Auguſt. Auftrieb 1223 Stück Großvieh und 15 Kälber
ſchwere Gangochen Mk., mittlere Mk., geringere Mk.

Hannover, 6. Auguſt. (CentralSchlachtvieh und Viehhof). Zur heutiigen
Viehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 367 Stück Schweine, 168 Stück
Kälber, 124 Stück Hammel. Die Preife ſind. Großvieh 1. Sorte Mk. 2. Sorte

Mk., 3. Sorte Mk. ger 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
58 60 Mk 2. Sorte 53--57 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 60 Pf., 2. Sorte 55 58 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Pfund 1. Sorte 70 Pf., 2. Sorte 65 Pf., HandelSteinbruch, 5. Augnſt Tendenz gering. Vorrath am 3. Auguſt 141,158
Stück. Am 3. d. Mts. wurden 400 Stück aufgetrieben 2386 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 4. Auguſt ein Stand von 141
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 47,50--48,20
Kr, mittlere v. 48, 49 Kr., leichte von 49—-20 Kr. Ungariſche Bauernwaäre
leichte von 49—59 Kr., Serbiſche, ſchwere v. 48 Kr. mittl. 48, leichte 48- 4850

Berlin, 7. Auguſt. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit Freitag
ſtand. am kl. Markte z. Verkauf: 186 Rind. 1304 Schweine 1094 Kälb. u. 155.-
Hammel. Schweinehandel ausverkauft. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 53 57 Mr.

Oualität 53—-57 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mitt!.
ninſatz. Kälberhandel verlief langfam. 1. Oualität 52--56 Mk. 48 bis 51 Pf-
2. Qualität 43-47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Veranuworkuiche Nebükienre: Chefredakteur Wrlhelm Anthony fur

Woſiſrtk Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Noch bezeichneten
Dr. Walther Gevensleben für Lvkakes. Provinzielles, Theater und
Zu derſelbe J. V. ſür den Handels Vörſen- und Jnſerateniheil beide
u Halle.t Sprechſtunden: Cheſredaktenr A Le n y „10 Redaktenr Dr. Gebensleben
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7f rathär s Fiſe u- Prior. i deini 400 Pr. -Pf 7 rſeBerliner Börse V. 7. August unger. giſ-Geid-Anl. 1899 M. ſret, be Ausländ. E ſenbahn Mir Oblig. Hfeininger 390 PrPfdbr. Umrechnnngs-Courſe: reich
ſche do. Gold Rente 2 29,30 B z Pomm. Hyp. B. 111. u. IV. E. 4 101,10 G 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Preußiſche und deutſche Jonds. Seroiſche Jene z r Vom P v e. 4 liert M. Dollar 4 Vrt. 25, Vf. 100 diubel tragesDentſche Reichs Anleihe 4 106,10 do. do. v. 1885 5 85,25 G t et n Gold o e e Preuß Vodenern rüchz. w 3 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk gut t
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Mein Lager ist mit

Neuheiten in Aleclörstocſ

für die Aer bst- Saison
auf das Reichhaltigste sortirt.

e en e e r e r Se t m r e 2 e 2 zGebauerSchwetſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Muster- Sendungen

bercitwilligst.
Nach auswärts

posthrei.

(ostumes-

Anfertigung

nach Maass tgarantirt gut sitzend. veS.
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